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Aus Städten und Gemeinden Im Blick

Eine Gemeinschaft für Ihre Gesundheit!

Sie suchen einen Pflegedienst, 
der nicht von einem Patienten 
zum nächsten hetzt? 

Dann rufen Sie uns an:
03578 / 30 99 727

Wir nehmen uns Zeit für Sie. Versprochen!
Unser Team freut sich auf Sie!
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Ab 24.4.2014 Verkauf von erntefrischem 
Spargel aus eigener Produktion:
7 Kamenzer Markt  Do., Fr., Sa.
7 Laußnitz, Parkplatz in  

Richtung Königsbrück
7 Biehla, hinter Särve

sowie an den Tankstellen in:
7 Kamenz, Neschwitzer Str. 38         7 Liebenau, Kamenzer Str. 2b
7 Panschwitz, Cisinskistr. 1a 

Agrargenossenschaft Liebenau e.G.
Kamenzer Straße 2b, 01920 Schönteichen, Tel. (0 35 78) 37 43 30

Do. + Fr. 10.00 - 17.00 Uhr
Sa. 8.00 - 12.00 Uhr
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Öffnungszeiten des Hallenbades Kamenz  
in den Osterferien

JJ Das Hallenbad Kamenz ist in den Osterferien vom 18.4. bis 
27.4.2014 wie folgt geöffnet:
18.4.2014 (Karfreitag) � 9.00 - 18.00 Uhr
20.4.2014 (Ostersonntag)� geschlossen
21.4.2014 (Ostermontag) � 9.00 - 18.00 Uhr
Dienstag, Donnerstag, Freitag� 6.15 - 7.30 Uhr und 9.00 - 22.00 Uhr
Mittwoch � 9.00 - 20.00 Uhr
Sonnabend/Sonntag � 9.00 - 18.00 Uhr
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19. Oberlausitzer Bergwandertag
JJ Der 19. Oberlausitzer Berg-

wandertag, zu dem die Bautze-
ner und Görlitzer Landräte 
Harig und Lange einladen, führt 
in diesem Jahr in den westli-
chen Teil des Landkreises Baut-
zen, genau gesagt nach 
Radeberg. Am Sonntag, dem 
4.5.2014, können sich Interes-
sierte an dem etwa zehn Kilo-
meter langen Fußmarsch 
beteiligen. Beginn ist 10.00 Uhr 
am Schloss Klippenstein.  
Die anschließende Route führt 
durchs Hüttertal bis zur Lu-
xoase - einem 5-Sterne-Cam-
pingplatz am Stausee Wallroda. 
Die Teilnehmer werden bei die-
ser Wandertour vom Hüttertal-
verein begleitet, der ihnen die 

Schönheit dieser Landschaft 
näher bringt. Nach einem Im-
biss erfolgt auf dem Rückweg 
eine Präsentation der Rade-
berger Bogenschützen. Im 
Schlosshof ist schließlich noch 
ein gemütlicher Ausklang vor-
gesehen. Gleichzeitig lassen 
sich ganz individuell Exkursio-
nen zur ortsansässigen Braue-
rei mit Bierkutscher Ernst in 
Angriff nehmen.
Wer mit dem Auto anreist, dem 
empfehlen die Organisatoren, 
seinen Wagen am Markt oder 
an der Langbeinstraße abzu-
stellen. Anmeldungen sind  
bereits jetzt unter Telefon  
(0 35 91) 52 51 61 21 7 möglich.
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Osterausstellung lädt ein
JJ „Osterbräuche zwischen 

Erbe und Event” ist der Titel 
der diesjährigen Osteraus-
stellung im Sorbischen  
Museum in Bautzen. 70 
Fotos von professionellen 
Fotografen und Laien zei-
gen, was aktuell in der Lau-
sitz zu Ostern passiert. Dazu 
gibt es Informationen über 
die sorbischen Bräuche 
einst und heute sowie einige 

typische Exponate, vor allem 
die Preisträgerkollektionen 
des diesjährigen Ostereier-
wettbewerbs. Der Film „Sor-
bische Ostern“ von Dr. Frank 
Dietrich ergänzt die Schau. 
Der Verein Videofilmer Senf-
tenberg e.V. bekam dafür 
den 2. Preis des Landeswett-
bewerbs Berlin-Weißensee 
im Herbst 2009. 
Am Osterwochenende ab 

Karfreitag, 10.00 Uhr verzie-
ren im Museum Volkskünst-
ler Ostereier in den vier 
traditionellen sorbischen 
Techniken. Am Ostersonn-
abend, 16.00 Uhr zeigt der 
niedersorbische Verein 
„Pśěza-Spintestübchen“ mit 
seinem Programm, was man 
„Auf dem Markt“ alles so er-
leben kann. �
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www.mb-bautzen.de 

+ + + Ihr Ticketservice + + +
beim Mitteilungsblatt

Es braucht etwas Mut - aber Kamenz soll die Schulträgerschaften 
übernehmen

JJ Mit 375 Mitgliedern in 
Europa ist sie ein starkes 
Sprachrohr, die Vereini-
gung Ehemaliger Les-
singschüler aus  
Kamenz (VEL). Jetzt, da 
eventuell bereits im Mai-
Kreistag eine Entschei-
dung zu den Schulstand- 
orten der Großen Kreis-
stadt fallen könnte,  
meldeten sich der VEL-
Vorsitzende Volker 
Schmidt und dessen 
Stellvertreter Helmut 
Münstermann zu Wort. 
Mitteilungsblatt-Redakteurin 
Kerstin Unterstein traf beide 
zum Gespräch.
Ihr Herz schlägt natürlich für 
das Haus an der Henselstraße 
als Standort für das Kamenzer 
Gymnasium. Wie beurteilen Sie 
die aktuelle Situation?
Die Stadt Kamenz muss das 
Recht haben, über die Schulen 
in ihren Mauern selbst zu be-
stimmen. Dies insbesondere 
deshalb, weil über 4.000 Bür-
ger per Unterschrift, mehr als 
200 Gewerbetreibende und Ein-
wohner in einer Bürgerver-
sammlung und der Stadtrat 
mehrmals per Abstimmung die-
sen Kurs unterstützen. Das Fi-
nanzkonzept der Stadt für die 
Entwicklung der Schulen in ei-
gener Trägerschaft ist unserer 
Meinung nach schlüssig. Ohne 
Mut zum Risiko bleibt man auf 
der Stelle stehen. Hätten un-
sere Altvorderen so gedacht, 
wäre das meiste, worauf wir 
heute zu Recht stolz sind, un-
verwirklicht geblieben. Es geht 
um die Zukunft nicht nur der 
Schulen, sondern der Stadt ins-
gesamt. 
Was genau meinen Sie damit?
Außer der Lessingschule ist bei 
dem angedachten Projekt 
ebenso das berechtigte Inter-
esse der 2. Oberschule berück-

sichtigt. Auch die Entwicklung 
der Innenstadt erfährt durch die 
Pläne des Rathauses wesentli-
che Impulse, würde doch da-
durch das gesamte Areal 
zwischen Ost-, Hoyerswerdaer 
und Saarstraße ein neues Ge-
sicht bekommen. 
Wie schätzen Sie die Position 
des Landkreises ein?
Es kann nicht sein, dass der 
Landkreis sich so darstellt, als 
sei nur er potent genug, Schu-
len zu betreiben. Schließlich 
generiert ein Landkreis selbst 
auch kein Geld, sondern ist auf 
den Steuerzahler angewiesen. 
Warum sollte dessen Geld nicht 
über die Stadt fließen. Generell 
meinen wir, dass bei der Größe, 
die Landkreise heutzutage 
haben, über Schulen in den 
Kommunen vor Ort entschieden 
werden sollte. Das geschieht 
beispielsweise in Bautzen, Hoy-
erswerda, Sebnitz, Görlitz und 
Wilthen. Will sich der Kreis dem 
Vorwurf aussetzen, für eine 
Stadt in seinem Bereich etwas 
zu erzwingen, was dort abge-
lehnt wird? Aus den Jahren 1992 
bis 2002 gibt es Erfahrungen 
mit der Stadt als Schulträger. 
Wir, die wir beide Schulleiter 
waren, haben diese als überaus 
positiv empfunden.
Und etwas möchten wir bezüg-

lich der Landkreisver-
waltung und auch des 
Kreistages unbedingt 
noch feststellen: Die 
Kreisräte müssen wis-
sen, dass sie mit dem 
Votum für die Nut-
zung der Lessing-
schule als Oberschule 
gegen einen gültigen 
Vertrag zwischen 
Stadt und Landkreis 
verstoßen. Ob sich 
auch der Landrat des-
sen bewusst ist? Und 
ist er sich im Klaren, 

dass er mit der Missachtung 
der Empfehlung von gleich zwei 
Ausschüssen den Kreistag 
übergangen, ja sogar entmün-
digt hat. Diese Fragen hätten 
wir gern von ihm beantwortet.
Was erhoffen Sie sich von den 
Entscheidungen der kommen-
den Wochen?
Natürlich hoffen wir, dass die 
Schulstandortfrage so schnell 
wie möglich entschieden und 
nicht auf die lange Bank ge-
schoben wird. Den Skeptikern 
sei gesagt, dass die Stadt nicht 
von sich aus die Übernahme der 
Schulen in eigene Trägerschaft 
betreibt. Vielmehr ist sie dazu 
gezwungen worden, da der 
Landkreis die innerstädtische 
Entwicklung von Kamenz mit 
seiner Politik hintertreibt. 
Wer aber jetzt davon spricht, 
dass im Jahr 2020 nochmals 
neu über die gymnasiale Nut-
zung der Lessingschule nachge-
dacht werden soll, meint in 
Wirklichkeit den St. Nimmer-
leinstag.
Nicht zuletzt wünschen wir uns, 
dass sich die Parteien und Wäh-
lervereinigungen klar dazu äu-
ßern, wie sie in dieser 
Angelegenheit denken und vor 
allem wozu sie auch nach der 
Wahl weiterhin stehen werden.
Vielen Dank für das Gespräch.

Der VEL-Vorsitzende Volker Schmidt (li.) und dessen 
Stellvertreter Helmut Münstermann hoffen, dass bald 
wieder gymnasialer Unterricht an der Kamenzer Hensel-
straße stattfindet	�  Foto: ku


